
Nun geht’s wieder los. Ein 
Verbrechen im Kinzig-
tal – und Kommissarin 
Isabella Bahler ermittelt. 
Das Opfer ist ein Tier-
arzt. Wie’s weitergeht, 
ist Ihre Sache. Den Start 
schrieb der Hausacher
Stadtschreiber 2010, 
Christoph W. Bauer.

K
ommissarin Isabella 
Bahler rückte ihren Hut
zurecht und warf noch

einen prüfenden Blick in den 
Spiegel. Sie freute sich auf ih-
ren freien Tag, heute würde 
sie endlich wieder einmal nach 
Lust und Laune shoppen gehen. 
Auch Einstein freute sich, denn 
er wusste, dass bei einer Shop-
pingtour seiner Partnerin im-
mer auch etwas für ihn abfiel. 
Als die beiden vor die Haustür 
traten, klingelte Kommissarin 
Bahlers Telefon. »Das darf doch 
nicht wahr sein«, fluchte sie, 
»wer will denn jetzt wieder was 
von mir?« Einstein knurrte. 
Und sein Knurren wurde noch 
lauter, als er sah, wie sich der 
Blick der Kommissarin verfins-
terte. Schließlich sagte sie seuf-ff
zend: »Wir müssen unsere Tour 
wohl verschieben, Einstein, wir 
haben einen neuen Fall. Und ich 
bin mir sicher, der interessiert 
dich besonders.« 

Als die Kommissarin etwas
später am Tatort eintraf, war 
der Gerichtsmediziner bereits 
vor Ort. Er schüttelte den Kopf 

und verabschiedete sich. Ein-
stein bellte laut. »Ist ja gut«, 
versuchte Bellaballa ihn zu be-
ruhigen, »ich weiß ja, dass du 
ihn nicht mochtest.«  

Tierarzt Wolfgang Riede-
le lag bäuchlings neben seinem
Schreibtisch. An seinem Hinter-
kopf eine große klaffende Wun-
de. Isabella Bahler blickte sich 
um – als Tatwaffe erkannte sie 
sofort einen schweren Aschen-
becher aus Muranoglas. Plötz-
lich hörte sie in ihrem Rücken 
einen Aufschrei. Im Türrah-
men erschien eine junge Frau 
mit kurzen blonden Haaren. Sie 
stürzte an Bellaballa und Ein-
stein vorbei zum am Boden lie-
genden Tierarzt. »Moment, 
Moment«, rief die Kommissa-
rin. »Erstens: Berühren sie ihn 
nicht! Zweitens: Wer sind Sie?«

Die junge Frau drehte sich
um, mit vor Schrecken gewei-
teten Augen sagte sie: »Ich hei-
ße Vanessa, Vanessa Krügler.« 
Stotternd fügte sie hinzu: »Wir 
wollten in sechs Wochen hei-
raten.« Die Kommissarin kniff 
etwas die Augen zusammen, 
von Vanessa Krüglers T-Shirt 
prangte die Aufschrift: »Auch 
Tiere haben Gefühle«. 

»Und Sie haben mich an-
gerufen?«, fragte Bellaballa. 
»Nein, das war ich«, hörte sie 
eine laute Stimme sagen und 
drehte sich zur Tür, in der Dag-
mar Krügler auftauchte: »Ich 
koordiniere seit vielen Jahren 
die Termine für Herrn Dr. Rie-
dele, bin sozusagen seine As-

sistentin.« Und da erinnerte 
sich die Kommissarin, dass die 
beiden, Wolfgang Riedele und 
Dagmar Krügler, vor Jahren 
ein Paar gewesen waren.  

Vanessa ist verschwunden

Einstein spitzte die Oh-
ren. Auch die Kommissarin 
hatte etwas gehört und frag-
te: »Ist im Wartezimmer noch
jemand?« »Nicht, dass ich 
wüsste«, antwortete Dagmar 
Krügler barsch. Doch schon 
spurtete Einstein an ihr vor-
bei und begann kurz darauf 
laut zu bellen. Bellaballa eil-
te ihm nach, im Wartezimmer 
saß Katharina Abelbauer, ihr 
rechtes Bein eingegipst, auf ih-
rem Schoß ein Kätzchen, das 
sich verängstigt an sie dräng-
te. Die Kommissarin klär-
te Katharina Abelbauer über 
den Sachverhalt auf und frag-
te mit Blick auf das eingegips-
te Bein: »Soll ich Ihnen ein Ta-
xi rufen?«

»Nicht nötig, mein Mann 
wartet mit seinem Wagen vor 
der Praxis auf mich.« »Ach, der 
schöne Ferdi«, zischelte Dag-
mar Krügler, die mittlerweile 
auch ins Wartezimmer gekom-
men war.  Plötzlich ein auf-ff

heulender Motor, in ra-
schem Tempo entfernte 
sich ein Auto. Die Kom-
missarin runzelte die 
Stirn und trat zurück
in das Zimmer, in dem
Wolfgang Riedele er-
mordet wurde. Va-
nessa Krügler war

verschwunden – und mit ihr die 
Tatwaffe. Bellaballa blickte Ein-
stein an. »Was meinst du«, frag-
te sie, »womit haben wir es hier 
wohl zu tun? Ein Beziehungs-
drama? Oder steckt etwas an-
deres dahinter?« Nun sind Sie
an der Reihe: Spielregeln siehe
»Stichwort I«.

Mord in der Tierarztpraxis
Schwarzwaldkrimi (1): Kommissarin Bellaballa und ihr Hund Einstein ermitteln zum achten Mal:

Nun sind Sie wieder an der 
Reihe. Schreiben Sie die
zweite Folge unseres Krimis 
(bis zu 70 Zeilen à 30 An-
schläge oder ca. 200 Wör-rr
ter). Senden Sie Ihren Bei-
trag bis spätestens Montag, 
28. Mai, 10 Uhr per E-Mail
an lokales.kinzigtal@reiff.de,
versehen mit Ihrer Adresse 
und mit einem Pseudonym.

Die von Ihnen geschriebe-
ne Fortsetzung geht nur unter 
dem Pseudonym an Christoph
W. Bauer. Dieser sucht eine
passende Fortsetzung aus, 
die Stefan Dinter aus Stutt-tt

gart illustriert. Der zweite Teil 
erscheint voraussichtlich be-
reits am Mittwoch – und dann 
beginnt dieselbe Prozedur von 
vorn. Insgesamt sind sechs 
Folgen vorgesehen. Erst am 
Schluss werden die Namen 
aller Autoren veröffentlicht.
Die sechste Folge kürt das 
Publikum bei einer öffentli-
chen Veranstaltung am Mitt-tt
woch, 27. Juni, in Hausach.

Niemand schreibt für den 
Papierkorb: Es wird zwar nur 
jeweils eine Folge in der Zei-
tung veröffentlicht, unter 
www.bo.de sind aber alle

möglichen Fort-tt
setzungen im 
Internet zu fin-
den. So kann 
sich jeder ein 
Bild davon ma-
chen, was an-
dere für Einfälle hatten, den
Krimi weiterzuschreiben.

Alle Autoren, die an der 
Abschlussveranstaltung teil-
nehmen (selbstverständlich 
als Gäste der MITTELBADISCHEN
PRESSE), erhalten eine Auto-
renkarte für freien Eintritt bei
allen Veranstaltungen des
Hausacher Leselenz.

Die Spielregeln: Schreiben Sie mit!

S T I C H W O R T  I

Die Personen
Christoph W. Bauer stellt
die Personen des achten
Krimis vor: 
◼ Isabella Bahler: Kom-
missarin, genannt Bella-
balla
◼ Einstein: ihr Hund
◼ Wolfgang Riedele: Ve-
terinärmediziner (50), 
das Opfer.
◼ Vanessa Krügler:
Freundin des Opfers 
(25). Tierschützerin. Kur-rr
ze blonde Haare. 
◼ Dagmar Krügler: Mut-
ter vor Vanessa (50), 
Typ feine Dame; vor vie-
len Jahren waren sie und
Wolfgang Riedele ein 
Paar. 
◼ Ferdinand Adelbauer:
genannt der schöne Fer-rr
di, (35), Surfer-Typ, schul-
terlange Haare, blond.
Man weiß nicht so recht, 
womit er sein Geld ver-rr
dient, aber er scheint ge-
nügend davon zu haben.    
◼ Katharina Adelbauer:
ca. 30, sehr auf ihr Äu-
ßeres bedacht, trägt im-
mer Markenklamotten.

S T I C H W O R T  I I

www.bo.de/dossiers/schwarz-
waldkrimi

Kommissarin Isabella Bahler fiel das Mordwerkzeug gleich in die Hände: Der Tierarzt Wolfgang Riedele war mit einem schweren 
Aschenbecher erschlagen worden, an dem noch das Blut klebte. Zeichnung: Stefan Dinter

Leser schreiben für Leser.
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